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14 Durch die Neuausgabe des Stundenbuches, das ‚,NCUC Brevıer‘‘, hat das
lıg1öse Phänomen des Stundengebetes wiıeder dıe Aufmerksamkeıt auf sıch
SCZOSCNH. [)as 1St wohlverdient. Denn das Stundengebet 1St eıne der altesten
kultischen Formen des Christentums, Ja der Menschheiıt. Dem Christen und
Menschen HASCiIe Tage hılft aber nıcht dıe Feststellung, dafß hıer eıne alte
Tradıtion vorliegt. Er moöchte wissen, W as hıer beabsichtigt ISt; möchte CI -

kennen, das überhaupt 1St Es geht W esen und Sınn.
Die leichttertige AÄAntwort neıgt dazu, den Verdacht zußern: H ıer geht CS

‚, vıel beten‘“‘ eine quantıtierende Gebetsauffassung. Das ware prak-
tisch klarer Pharısiäismus.

Die romantısche Antwort erinnert eLtwa die alte Sanduhr, die vielleicht
dreier Stunden Lauf anzeıgt. Ist das letzte Sandkörnchen hinabgeglıtten, mu
INnan das Gefäfß umdrehen. Es beginnt eın Gleıiten, das rel Stunden be-
gleıtet. So 1St das Stundengebet eın Wendeakt, eın geistlıcher Neubeginn, der
durch eıne Cu«e Dreistundengruppe tführt 1ne schöne, doch mecha-
nıstısche Antwort! Kann s denn beim Stundengebet eın Anzeıgen der
Stunden gehen?

Dıie rechte Antwort Sagtl: Das Stundengebet ıst e1n Gedenken. Es äßt uns
autf dem Weg durch die Zeıt innehalten. Dabej werden WIr inne eriınnern
uns, W as der Herr für uns hat Diese Er-ınnerung erneuert und verle-
bendigt uns. Sıe stärkt unsere Hoffnung. S1e afßt uns mutiger voranschreıten.
Dıieses Ge-denken ist, W1€ WIr sehen werden, nıcht Nur Ge-danke, sondern
eın Neuwerden des einstigen Ereijgnisses.

Das Stundengebet 1st Gedächtnis. Das zeıgt eın Blittern ım
Stundenbuch. In jedem Morgenlob finden WIT, bald da, bald dort, das Stich-
WOTrT ‚,Auferstehung‘“‘. Jede Laudes 1St eın Osterlied, eıne Ostermemorıie, eın
Auferstehungsgedächtnis. Der Aufgang der Sonne erinnert dıe Auferste-
hung der Sonne des Heıls Christus. Um dieses Thema kreisen alle Psalmen
und Verse und Aussagen der Morgenhore.

Beı der ersten Vesper entdecken WIr das Thema ‚‚Schöpfung‘“‘. Dıie ese-
ore spricht VO der Wiederkunft. Die Terz sıngt 1im Hymnus täglıch VO der
Herabkunft des Heılıgen Geınstes. Dıe Sext erwähnt die Arbeıt 1m Weıinberg
des Herrn. Dıie Non erinnert den Tod des Herrn, des Lammess, das uns
durch seın Blut erkauft, und zugleich die Kratt seıines Namenss, die sıch
beim Wunder des Petrus und Johannes der Tempelpforte offenbart. In der
Vesper klingt mıt dem Magnificat das Lob der Menschwerdung auf.

An anderen Tagen sehen WIr bei der Next auf Petrus; hat ın Jaffa beiım
Gebet seine Vısıon VO  } der Eingliederung der Heiden ın die Kırche Beı der
Non 1St heute die ede VO dem Engel;, der dem Hauptmann Kornelius den
Weg Zur Taute welst, IMOrSCIL VO den ausgebreiteten Armen des Gekreuzig-
ten Jeden Freitag gehen WIr eiınen kleinen Kreuzweg, ZUFr Terz ber die
Straße Zur Kreuzıiıgung, bei der Sext ZUuU Kreuz, das ın der Fiınsternis steht,
bei der Non ZUTF Begnadıgung des Schächers. Das 1st NUur eıne Auswahl der
1m Text der Horen aufscheinenden Themen.



Dıiıe fFrühchristliche eıt sah in den Stundengebetshoren diese und och 15
andere Themen. Der heilıge Hıppolyt, der die Schmach seıiıner Auflehnung

die FEinheıit der Kırche miıt dem Martyrıum sühnte, schrieb DE Dıie
Gebetsthemen ZUr!r Terz sınd die Annagelung das Kreuz, ZUTF NSext die
Stunden, da Christus Kreuz hıng, A us Non der 'Tod Kreuz un die
Öffnung der Seıite Jesu. In der Nacht soll INan ach Hıppolyt beten, weıl dıe
Kınder Israels den Herrn verleugnet haben, un weıl der Bräutigam ach
Mitternacht kommt. Das Morgenstundengebet 1st für das Frühchristentum
nıcht NUur der Auferstehung gewıdmet, sondern auch dem gylanzvollen Gott-
bekenntnıiıs des Herrn VOT dem Hohen Rat Die berühmte Pılgerin Egerı1a
aus dem theodosı1anıschen Kaıiserhaus berichtet 390 sorgfältig ber das
Gebetsleben der heilıgen Stadt Jerusalem. Da überwältigt den Leser die taglı-
che Auferstehungsfeier der Laudes Ort und Stelle der Anastasısbasılika.
FEbenso großartig 1st die Lichterprozession bei der täglıchen Vesper.

Dıiıese wenıgen Beispiele genugen, anzudeuten: die frühchristliche Kır-
che War ın ıhrem Stundengebet dem Gedächtnis des Heilswerkes Christiı
gewandt. Nıcht die Quantıität des Gebetes, sondern seıne Qualität trug die
Horen des Tages. Die innere ematık bıldete den Eıgenwert des Gebetes
bestimmter Stunde. TIThema aber WAar das Geschehnıis 1m Leben des Herrn, das
sıch einmal der betreffenden Stunde ereıgnet hatte.

Das Stundengebet ll also gedenken. Jede Hore 1St eıine emorı1a Domaiunı.
Das deutet der heutige Text Das bestätigt die Geschichte.

Wenn jede Hore eın Herrengedächtnis umschlıiefßt, drängt sıch der
Vergleich miıt dem Jahr des Herrn auf. Das Stundengebet proJizıert die The-
matık des Herrenjahres aut einen Tag Wıe 1m Jahr die einzelnen Feste aut-
einanderfolgen und eıne Serıe VO Gedächtnissen formen, wırd 6S 1m Tag
Von den Gedenkstunden des Lebens, des Leidens und der Herrlichkeit hrı-
St1 Der Stundengebetstag 1st eın Herrenjahr im kleinen, eın Kirchenjahr
1ın Tagesprojektion. Wıe Karfreitag, ÖOstern, Hıiımmelfahrt un Pfingsten 1m
Jahr aufeinander tolgen, 1im Tag das Leidensgedenken, das Osterlob der
Laudes, das Pfingsten der Terz, die Hiımmelfahrt der Sext, das Herz- Jesu-
Lied der Non

Dann drängt sıch der Vergleich miLt der Gedächtnisfeier des Herrn ın der
heiligen Messe auf. Dıe Messe 1st das Gedächtnis Jesu Christı schlechthin. S1e
1st das Gedächtnis, das Gegenwart Christı schafft un ber alle gedankenmä-
ßige Erinnerung hinauswächst ın die Realpräsenz des Leibes und Blutes XNs
reCSs Herrn und seınes Opfters. ber der Gedächtnischarakter der Messe 1St
stark, da{fß sıch 1ın den Tag hıneıin fortsetzt. Das Gebet den Stunden wırd
gepragt aus der Gedächtnisteier der Messe. Im Höhepunkt der Eucharistie
Sagt der Herr: TU 1€es meınem Gedächtnis!‘ Dıie Gemeinde nımmt das
Wort auf und erklärt: ‚,‚Deinen Tod Herr, verkünden WIr un deine Auter-
stehung preisen WIr, bıs du kommst ın Herrlichkeit.“ Der Priester schließt
sıch mıiıt der Anamnese: ‚,‚Daher sınd WIr enn eingedenk des Todes und
der Auferstehung deines Sohnes.“‘ Durch alle Strophen der großen Danksa-



16 gung der Messe geht dıe Melodie des Gedenkens und bricht ımmer NECU her-
VOTLT ın dem Gotteslob der Stunden. 1a wırd das Stundengebet eiınem zol-denen Rıng, dessen Mıtte der glänzende Dıamant der Eucharistie leuchtet.

uch der Vergleich mı1t der jährlichen Paschafeier der Kırche bedeutet jJ1er
Das tägliche Stundengebet 1st eıne taglıche Osterteier. Von der Eıinset-

ZUNS des Abendmahles und dem Ölbergleiden ber das Gericht des Hohen
Rates, ber Geißelung und Dornenkrönung oing der Weg des Herrn ach
Golgotha un ın den Tod und durch den Tod ın die Auferstehung. Genau
diesen Passıons- un: Usterweg des Irıduum Sacrum geht die Folge der Ho-
FCH des Stundengebetes ach Jede Vesper denkt den Abendmahlssaal;, Je-
des nächtliche Gebet den Ölberg, jede Laudes das Messıiasbekenntnis,
die Terz halt inne be] dem Gegeißelten und Dornengekrönten, die Sext geht
MIıt autf den Kreuzweg, die Non steht dem Kreuz des sterbenden
Herrn, die Vesper wırd ıllustriert VO ‚, Vesperbild“ der Mater dolorosa, die
Komplet 1St Grabeswache, die Laudes verkündet ann die Auferstehung. €
der Tageslauf des Stundengebetes 1St also eıne Osterteier. Er proJızıert ın das
Gefüge der Horen die Bılder der Heılıgen Dreı Tage VO Leiden un: der

des Ostern.
Auferstehung des Herrn. Da CS täglıch geschieht, entsteht eın iımmerwähren-

Dazu gehört eıne wichtige Klarstellung, dıie Nußbaum vortreff-
iıch ausgearbeitet hat Alles christliche Gedächtnis 1St INessen der Me-
mor12a der Gro(fstaten CGottes für seın alttestamentliches Bundesvolk. Das 15-
raelitische Gedächtnis Ist mehr als eın Nachdenken, mehr als eın Sıch-erin-
SE Es 1st eın rein intellektueller Vorgang. Vielmehr Gott 1n den
Feıern des Gedächtnisses das e1nst gewirkte eıl für das Jetzt. Das Gedächt-
n1ıs schafft Gegenwart. Wer also 1im Stundengebet die ımmer Gedächt-
nısteiern des Heıilswerkes Christiı vollzıeht und 5Lr seiınem Gedächtnis‘‘,
der hat nıcht 1Ur eın TOommMes Lied Ehren der Stationen Christiı kompo-nıert. Er begegnet dem Auferstandenen. Er kommt dem Gekreuzigten nahe.
Er erlebt den Herrn der Herrlichkeit. Diese Gegenwärtigkeit Christi kommt
natürlıch nıcht der Realpräsenz seınes Leibes und Blutes nahe, die alles Be-
greiten übersteigt. Dennoch 1St c5 eiıne echte Nähe des Herrn und Begegnungmıiıt ıhm, die mehr 1STt als der reiın gedankliche Vorgang./Hıer geht Ühnliches
VOTLF sıch, W1€ 1US XIl ın Mediator De1 VO den Festgeheimnissen des Her-
renjahres Sagt SES 1st Christus selbst, der ın seiner Kırche weıter ebt Er
geht den Weg seıines unendlichen Erbarmens Geheimnisse, die dauernd
gegenwärtıg sınd und wirken S1e dauern ın uns (Nr 163).

Vom Bereich des Personalen und Aszetischen her ann InNnan Das
Stundengebet tührt un eiınen Weg der Nachfolge Christz. Er aäflßst uns jeden
Tag den Weg seınes Lebens und Leıdens nachschreıten. Durch das täglicheVertrautwerden mıiıt den Statiıonen des eges Christi wachsen WIr immer
mehr ın seın Denken un Wollen hereıin. Dıie Nachfolge Christi wırd ZUT:
Imıitatıo Christi.



Vom heilıgen Wenzel VO Prag erzählt die Legende: eiınem sehr kalten
Wınter oing der Junge Herzog w1e ımmer täglıch AL Messe. Der alte Dıener,
der die ampe vorantrug, klagte bıtter. Seıne kalten Füfße schmerzten heftig
Da Wenzel: Geh hınter mır her und trıtt sorgfältig ın meıne tiefen Fu{fß-
stapien hıneın. Der Diener Lat P BeIl jedem Hineinstapfen 1ın die Fufßspuren
des Heilıgen fühlte seine Füße erwarmt. Er kam mıt armen Füßen in der
Kırche

Dıie Legende Ict mehr als Legende. Sıe wırd Z.UT Katechese ber die Nach-
folge Christı. Mıt jeder Hore des Stundengebetes gehen WIr den Spuren Jesu
nach und erwarmen uns iıhnen mıtten 1m Frost des Daseıns.

C Ssuchte nach dem errn, un er erhorte mMich [Ps 33,9] S el nıIC
Ich suchte Gold Vo errn, un er erhorte mich; Icn suchte Iter Vo

Herrn, und ETr erhorte mich; Y suchte dies un jenes vom errn, und eTr erhoörte
iıch Ines Ist, VoO errn suchen; en anderes ist, Ihn, den errn,
Suchen SICHh suchte‘‘, hıeß ‚„‚nach dem errn, und er erhorte MIC ISO
wolle NnIC Vo errn sSsuchen außerhalb des errn, sondern den errn
selbst suche, und er wird dich erhoren Noch während u redest, spricht er ‚‚Sie-
ne, bın i S Was ıst das ıe  eY bın Lch!*? ı1e  e, Vor dır bın ich! Was wilist
du, Was suchst du VOTI mir? Was immer ich dır gebe Ist als e  y Mıch
selbst hnabe, ich habe ZUrFr Frucht, mich Noch kannst du nichtganz:
dem Glauben nach runre mich, und du WITrS mır anhangen. Und all eıne [-A-
ster werde Ich VOTI dir nehmen, daß du mir ganrız anhangest, wenn ich dies derın
Sterbliches ZUur Unsterblichkeit umwandle, daß du menmnen Engeln gleich selest
und Immer meın Antlıtz SchHhaues un ron selest Und eıne Freude wird nıemand

SuUucnties und efr dich erhorteVon dir wegnehmen, well du nach dem err
Augustinus: Erklärung der Psalmen, Ps


